
2 Thüringische Landeszeitung Thüringen Donnerstag, 28. April 2022

musste die Rede verschoben wer-
den, dann kamCorona…Wendt ist
streitbarer Bundesvorsitzender der
Deutschen Polizeigewerkschaft
(DPolG) im Deutschen Beamten-
bund (DBB) und durchaus unter-
haltsam.Vor allemaber ist er, sagt er
selbst, Lobbyist. Und damit ein
Mensch, der mit einem kleinen
Blickfeld auskommt. Sein Thema:
„Freiheit und Sicherheit. Wohin
steuert Deutschland?“ Klingt hoch-
spannend in Kriegszeiten.
Aber es dauerte eine Viertelstun-

de in seiner Rede, ehe er überhaupt
kurz auf dem Krieg bei unseren öst-
lichenNachbarnzusprechenkam–
und dabei war ihm vor allem wich-
tig, dass die Polen sehr gute Grenz-
kontrollen an der polnisch-ukraini-

wie Wendt betonte, blieb offen.
Jedenfalls sieht Wendt vor allem
eineSicherheitsgefahr:Dassmit uk-
rainischen Flüchtlingen auch Men-
schen in die EU und vor allem nach
Deutschland gelangen, die zwi-
schenzeitlich davon abgehalten
werden konnten, hierzulande eine
Asylantrag zu stellen, wie es grund-
gesetzlich möglich sein müsste.
Wie gesagt: RainerWendt vertritt

seine Polizeigewerkschaft; eine von
zweien, die es in Deutschland gibt.
Und er fordert natürlich bessere
Ausstattung und mehr Personal.
Das sei seine Aufgabe. In seinen
Beispielen zu mutmaßlichen Ver-
brechern kommt vor allem vor, wie
fatal es sei, dass der Polizei etwa in
Berlin von der Politik struktureller

Rassismus unterstellt werde. Wenn
Rassismus vorkomme, scheint es
sichaus seinerWartenurumEinzel-
fälle handeln zu können.Undwenn
es um straffällige Polizisten geht,
sagt er, sie gehörten nicht zur Poli-
zei.Manmüsse sich von ihnen tren-
nen. Aber das sei jeweils kein Poli-
zeiskandal, so seine Einschätzung.
Wendt fordert einen starken

Staat. Einen Staat, der Autorität be-
sitzt. Das sei nichtmit einemautori-
tären Staat zu verwechseln, so
Wendt. SeineRede inWeimar ist auf
seinen Lobby-Bereich fokussiert
und durchaus interessant, weil zum
Widerspruch einladend. Nur um
„Freiheit und Sicherheit“ in dieser
kriegerischenZeit geht es ihmallen-
falls am Rande.

schen Grenze durchführen; die
Deutschen aber nicht an der pol-
nisch-deutschenGrenze.Warum es
nicht genügt, einmal an der EU-
Außengrenze zu kontrollieren – zu-
mal die Polen das so gut machen,

„Ich will
einen Staat
mit Autori-
tät. Der

Staat darf nicht die
Kontrolle aus der
Hand geben.“
Rainer Wendt, Bundesvorsitzender der
Deutschen Polizeigewerkschaft (DPolG)

Alles Einzelfälle
Polizeigewerkschafter Rainer Wendt wehrt sich gegen Vorwurf des strukturellen Rassismus’. Wichtig sei ein starker Staat

Von Gerlinde Sommer

Weimar. Was für eine Fallhöhe: Mit-
te März konnte der Industrieclub
Thüringen mit Boris Ruge, Diplo-
mat undVize derMünchner Sicher-
heitskonferenz, einen sicherheits-
politischenExpertenersterGüte als
Referent im Hotel Elephant begrü-
ßen. Er machte damals sehr deut-
lich,wie esumden russischenÜber-
fall inderUkraine stehtundauswel-
chen Gründen Wladimir Putin die-
sen Krieg nicht gewinnen und
eigentlich auch keinen akzeptablen
Frieden schließen kann.
Diesmal war mit Rainer Wendt

ein Mann eingeladen, den der In-
dustrieclub schon vor drei Jahren
als Referent begrüßen wollte; erst

Einschränkungen
in Ostthüringen

Leipzig/Gößnitz. Bahnreisende in
Thüringen und Sachsen müssen
sichwegenBauarbeiten südlich von
Leipzig vom 4. Mai an auf Zugaus-
fälle und Ersatzverkehr mit Bussen
einstellen. Grund sei der Ausbau
für Geschwindigkeiten bis zu 160
KilometernproStunde, sodieDeut-
sche Bahn. Vom 4. Mai bis 9. Juni
wird demnach kein Zug zwischen
demsächsischenBöhlennachGöß-
nitz (Thüringen) fahren. Reisende
müssen auf Busse umsteigen.
Zudemwirdvom28.Maibis 9. Ju-

ni vonGößnitz nachWerdau (Kreis
Zwickau) nur Schienenersatzver-
kehr angeboten. „Die Maßnahmen
bedeuten eine unglaubliche Ein-
schränkung für unsere Kunden und
wir versuchen es so erträglich wie
möglich zu machen“, sagte Frank
Bretzger von der S-Bahn Mittel-
deutschland. Aber der Ausbau sei
nötig. dpa

Präsidenten der
Gerichte treffen sich
Erfurt. Die Präsidentinnen und Prä-
sidenten der deutschen Verfas-
sungsgerichte wollen sich im Mai
auf einer Tagung in Weimar treffen.
Die Zusammenkunft diene dem
fachlichen Austausch, teilte der
Thüringer Verfassungsgerichtshof
in Weimar amMittwoch mit, der in
diesem Jahr Ausrichter der Tagung
ist. Sie läuft vom 5. bis 6. Mai.
Im Jahr 2020 fiel die Tagung we-

gen der Corona-Pandemie aus, im
vergangenen Jahr wurde sie als Vi-
deokonferenz durchgeführt. Thü-
ringen war nach Angaben des Lan-
desverfassungsgerichtshofes vor 19
Jahren das letzte Mal Austragungs-
ort der Tagung. dpa

Pläne für neue Landtagsgruppe
Fraktionslose Abgeordnete lassen sich beraten. Offizieller Prüfauftrag noch nicht gestellt

Von Fabian Klaus

Erfurt.DieGründungeinerweiteren
parlamentarischenGruppe imThü-
ringer Landtag wird offenbar ernst-
haft verfolgt – die Möglichkeit wur-
de erst kürzlich geschaffen, nach-
dem die FDP ihren Fraktionsstatus
verlor. Nach Informationen dieser
Zeitung sind mindestens drei frak-
tionslose Abgeordnete bereit, mitei-
nander zu arbeiten – allerdings: Ob
das überhaupt möglich ist, darüber
müssten die Abgeordneten des
Landtages befinden.
Offiziell geben sich die vormalige

FDP-Abgeordnete Ute Bergner und
die beiden ehemaligen AfD-Frakti-
onsmitglieder Birger Gröning und
Lars Schütze derzeit noch wort-
karg. Schütze beispielsweise sagt
auf Anfrage: „Da ist noch nichts
spruchreif.“
Allerdings: Dass er und Gröning

sowie Bergner nach der jüngsten
Plenarsitzung lange sichtbar in der
Landtagskantine verweilten und es
um das Ausloten von Gemeinsam-
keiten ging, das bestreitet er nicht.
Bei Schütze kommt allerdings hin-

zu, dass er offiziell bisher nicht aus
der AfD ausgetreten ist. Er zahle,
sagt der Landtagsabgeordnete, kei-
nen Beitrag mehr – und gehe davon
aus, dass alsbald der Parteiaus-
schluss erfolgen werde.
Schütze war von der AfD-Frakti-

on rausgeschmissen worden. Um
dieGründemachenaber sowohldie
Fraktionsspitze als auch Schütze
selbst bis heute ein Geheimnis. Es
soll um finanzielle Ungereimthei-
ten gegangen sein, die schlussend-
lich dazu führten, dass die Fraktion
sich von Schütze trennte.
Bei Gröning steht die Sache et-

was anders, der Streit kochte erst
hoch, als diese Zeitung seinen Par-
tei- und Fraktionsaustritt öffentlich

gemacht hatte. Mit Blick auf eine
die Gründung einer parlamentari-
schenGruppe gibt sich derGothaer
Abgeordnete zuversichtlich – und
spricht bereits in der Mehrzahl,
wenn er sagt: „Wir wollen weiter ge-
meinsam für den Bürger streiten.“
Was er damit meint? „Ich würde
mir wünschen, dass aus der Situa-
tion etwas Neues erwächst.“

Deutlich mehr finanzielle
Leistungen für Landtagsarbeit
Ähnlich hört sich Ute Bergner an,
die sich nach ihremAustritt aus der
FDP und der Fraktion, die darauf-
hin ihren Status verlor und zur
Gruppe wurde, der Kleinstpartei
„Bürger für Thüringen“ angeschlos-
sen hat, derenGründung siemit ini-
tiierte. „Es geht darum, auszuloten,
wie die Einzelabgeordneten ihre
Arbeit für die Bürger noch effekti-
ver gestalten können“, sagt sie.
Damit befasst sich auch bereits

der wissenschaftliche Dienst des
Thüringer Landtages. Bergner und
Gröning hatten dort einen gemein-
samen Termin. „Das dient der Eva-
luierung“, sagt die Jenaer Parlamen-

tarierin. Konkreter wird sie nicht.
Offiziell liegt bisher kein Auftrag an
die Landtagsverwaltung vor, die
Gründung einer weiteren parla-
mentarischen Gruppe zu prüfen,
wie eine Sprecherin auf Nachfrage
bestätigt. Das Auftreten als parla-
mentarische Gruppe würde den
Einzelabgeordneten deutlich mehr
finanzielle Leistungen gewähren,
als ihnen derzeit zustehen.
Die Regelungen im Abgeordne-

tengesetz des Thüringer Landtages
sind dabei allerdings sehr eindeutig
– und zeigen schon, dass die Grün-
dungderGruppenicht soohneWei-
teres möglich ist. So können Abge-
ordnete als ParlamentarischeGrup-
pe anerkanntwerden, „wenn sie der
gleichen Partei oder Liste angehö-
ren und keine politische Homoge-
nität zu einer bereits im Landtag
vertretenenFraktionbesteht“,heißt
es imentsprechendenAbschnittdes
Gesetzes. Das könnte schon des-
halb ein Problem werden, weil so-
wohl Schütze als auchGröning auf-
zeigen müssten, dass ihre inhaltli-
che Nähe zur bestehenden AfD-
Fraktion nicht mehr gegeben wäre.

Kontakt

Sie haben Nachrichten für die Thürin-
gen-Redaktion? Gerne per Mail:
thueringen@funkemedien.de

Birger Gröning und Ute Bergner for-
cieren die Gruppengründung.

Mehr Geld
für freie Schulen

Erfurt. Die Träger freier Schulen in
Thüringen können mit mehr Geld
vomLand rechnen, um ihreGrund-
schullehrer besser zu bezahlen. Für
einen Gesetzentwurf, der in Kürze
verabschiedet werden soll, zeichnet
sich eine Mehrheit ab. „Wir werden
dem zustimmen“, sagte der Thürin-
ger CDU-Fraktionsvorsitzende,
MarioVoigt.AuchdieAfD-Fraktion
und die Gruppe der FDP stellten
ihre Zustimmung in Aussicht.
Den Schulträgern solle so ermög-

licht werden, diese Pädagogen in
Anlehnung an die Gehaltsstufe 13
des öffentlichen Dienstes zu bezah-
len, sagte die Grünen-Fraktionsvor-
sitzendeAstridRothe-Beinlich.Das
Geld werde den Trägern rückwir-
kend zum 1. Januar 2022 zur Verfü-
gung gestellt. Die daraus resultie-
rendenKosten für den Landeshaus-
halt in diesem Jahr bezifferte sie auf
etwa 2,5 Millionen Euro. dpa

Linke soll ihre
Haltung

zur Nato klären
Parteistratege hält
Debatte für zwingend

Erfurt. Thüringens Staatskanzlei-
chef Benjamin-Immanuel Hoff
(Linke) hat seine Partei zur Erneue-
rung aufgerufen. „Wir werden auch
inhaltliche Positionen überdenken
müssen. Die Frage ist, ob das Über-
denken von inhaltlichenPositionen
immer gleich ein Problem ist“, sagte
Hoff, der in seiner Parteiwiederholt
strategischeAkzente setzte. AlsBei-
spiel nannte er die umstrittene Posi-
tion der Linken zur Nato.
Die Linke vertrete seit 1995 die

Auffassung, dass dieNato durch ein
kollektives europäisches Sicher-
heitsbündnis unter Einbindung
Russlands abgelöst werden solle.
„Aberwir haben es in den27 Jahren
nicht geschafft, zu sagen: Wie soll
das geschehen.“
Laut Hoff sei die Position aus

einer Zeit vor der Nato-Osterweite-
rung, vor demKrieg zwischen Russ-
land und Georgien sowie vor der
Annexion der Krim durch Russ-
land. „Wenige Jahre nachAuflösung
des Warschauer Paktes war dieses
Thema anders als 27 Jahre später.“
Es müsse nicht bedeuten, dass die
Position komplett falsch sei, aber
man müsse den Leuten erklären,
was genau damit gemeint sei. „Die-
seArt vonDenkfaulheitmüssenwir
überwinden“, sagte Hoff.
SeinerEinschätzungnachgebees

bei denLinkeneinGefühl, dassVer-
änderungen zugleich bedeuteten,
den Charakter der Partei aufzuge-
ben. Dem sei aber nicht so. dpa

Ausflug in die „Neue Landschaft“
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Ronneburg. Genau 15 Jahre nach der Eröffnung
der Bundesgartenschau in Gera und Ronne-
burg hat Michael Klos aus Gera am Mittwoch

mit seinen Söhnen Fabian und Florian einen
Ausflug in die „Neue Landschaft“ Ronneburg
gemacht. Die weitläufige Parklandschaft ist

aus einem renaturierten Bergbaugebiet der
Wismut entstanden und bietet eine große
Pflanzenvielfalt.

Grüne und SPD
offen für Pakt
mit CDU

Neue Vereinbarung soll
für Stabilität sorgen

Erfurt. Vertreter von Grünen und
SPD haben sich offen für die Idee
gezeigt, mit der CDU eine neue Ver-
einbarung zu einer parlamentari-
schen Zusammenarbeit einzuge-
hen.

„Von mir aus gerne, sofort einen
neuen Stabilitätspakt“, sagte der
SPD-Fraktionsvorsitzende Matthi-
as Hey am Mittwoch in Erfurt. Auf
diese Weise sei es unter anderem
möglich, bestimmte Themenfelder
festzulegen, auf denenThüringen in
den verbleibenden etwa zwei Jah-
ren bis zur nächsten Landtagswahl
vorangebracht werden könne.
Außerdem könne man so vielleicht
sicherstellen, dass „dieses ständige
Reingegrätsche“ der CDU in der
Landespolitik aufhöre. Die Grüne-
Fraktionsvorsitzende Astrid Rothe-
Beinlich äußerte sich mit Blick auf
einen neuen Stabilitätspakt ähn-
lich. „Ich wäre da durchaus offen“,
sagte sie.
Rot-Rot-Grün hat im Thüringer

Landtag keine eigeneMehrheit und
braucht daher für die Verabschie-
dung von Gesetzen Stimmen aus
derOpposition. AmBeginn der lau-
fenden Legislaturperiode hatten
Linke, SPD, Grüne und die CDU
über einen sogenannten Stabilitäts-
mechanismus ihre Zusammen-
arbeit miteinander geregelt. Diese
Vereinbarung ist aber inzwischen
ausgelaufen. dpa
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